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Den Körper in den Mittelpunkt stellen, sich
durchchecken lassen, Ärzte, die Zeit haben: So definiert

das Life Medicine Resort Bad Gleichenberg einen
Kuraufenthalt im 21. Jahrhundert. Ein Livebericht.

Ortschaft hat schon einmal besse-
re Zeiten gesehen. Hotels aus der
Kaiserzeit stehen leer, das „Kur-
kaufcentrum“ im Ort ist wie ein
Ausflug in die 60er-Jahre. Wer al-
lerdings Richtung Kurpark mar-
schiert, kann Bad Gleichenberg in
seiner Variante fürs 21. Jahrhun-
dert entdecken. Hier hat das nor-
wegische Architektenduo Jensen &
Skodvin das in Glas und Holz mä-
anderndeKurhotel gebaut, das sich
von den kleinen Häusern im Um-
kreis recht dominant abhebt. 62
Millionen Euro hat eine Investo-
rengruppe rund um den Gesund-
heitsökonomen Christian Köck in-
vestiert, „hier ist eine Vision von
Gesundheit materialisiert“, sagt er.

Und die sieht wie folgt aus: Wer
ankommt, gibt seinen Autoschlüs-
sel beim Portier ab und sieht sei-
nen Wagen bis zur Abfahrt nicht
mehr wieder. Das Personal trägt –
so wie in schicken Großstadthotels
– brauneAnzüge imMao-Look.Das
passt zum geschmackvollen Un-
derstatement der Inneneinrich-
tung, das die 50er-Jahre neu inter-
pretiert.

Zudem herrscht das Gebot von
Serviceorientierung: Doris Gaigg
managt den Aufenthalt als persön-
liche Betreuerin. Das gibt ein Ge-
fühl ungewohnter Privilegiertheit:

Sie macht Arzttermine aus,
bucht Untersuchungen im Spital,
bringt Gäste auch mit dem Auto
dorthin, empfiehltMassagen, plant
Fitness-Programme und checkt so-
gar essenstechnische Wünsche mit
dem Restaurant.

Und am nächsten Morgen geht’s
ans Eingemachte: das erste Diagno-
segespräch, die Blutprobe auf
nüchternen Magen, nach dem

Ganz egozentrisch sein

Bad Gleichenberg – Jede Lebenspha-
se hat ihre Prioritäten. Teenager
suchen sich selbst, Twens leben,
wie es ihnen gefällt, die meisten
von ihnen gesundheitlich sorglos,
weil jugendliche Körper jedwede
Strapazen schnell wegstecken.

Rein biologisch betrachtet ist die
Blütezeit des Menschen ab 30 al-
lerdings vorbei. Und deshalb ist es
kein Zufall, dass die kleinen Weh-
wehchen justament in diesem Le-
bensabschnitt Einzug halten. Rü-

ckenschmerzen, Gastritis, Überge-
wicht? „Life Medicine Resort. Das
Kurhotel Bad Gleichenberg. Sie
sprechen mit der Rezeption. Was
kann ich für Sie tun?“, hören all
jene, die ihrem Körper eine Gene-
ralüberholung gönnen wollen, im
Alltag keine Zeit dafür finden und
sich den Luxus ausführlicher ärzt-
licherBeratung leistenkönnenund
wollen.

Rundumerneuerung

Das Life Medicine Resort in Bad
Gleichenberg ist zwar bescheiden
als Kurhaus tituliert, präsentiert
sich aber wie ein Designhotel.
„Einzigartig ist die Kombination
aus Wohlfühlen und Medizin“, er-
klärtMartinTrinker, ärztlicherLei-
ter und meint einerseits die Anbin-
dung des Hauses an das drei Minu-
ten entfernte Klinikum Bad Glei-
chenberg, in dem Diagnostik auf
Universitätsniveau verfügbar ist,
andererseits das unmittelbar ange-
schlossene Therapiezentrum, in
dem von Aqua-Gymnastik bis zur
Kältekammer Therapien für Rheu-
ma, Atemwegserkrankungen und
Neurodermitis durchgeführt wer-
den.

Im Vorfeld zu buchen sind Pa-
ckages. Auch eine reine Gesunden-
untersuchung ist im beschauli-
chen Bad Gleichenberg, in das
Menschen seit 175 Jahren wegen
des milden Klimas und der Sole-
Quellen kommen, möglich. Die

Karin Pollack

Frühstück
geht der Dia-
gnose-Parcours
im Spital weiter:
EKG und Lungen-
funktion sinddasMindes-
te, Gäste aus dem Life Resort müs-
sen nirgendwo warten. Trinker als
Primar ist stolz, dass man dieses
Premium-Service in einem Spital,
das lange Zeit der Bauernkranken-
kasse gehörte, anbieten kann. „Di-
agnosestraße“ ist derFachterminus
dafür, dass hier jede Röntgen-, Ul-
traschall- oder endoskopische Un-
tersuchung abgewickelt werden
kann, nur zur Computertomografie
muss überwiesen werden.

Auf Herz und Nieren

Sicherlich beeindruckend für
jeden, der endlich einmal Zusam-
menhänge seines Körpers ver-
stehen will, ist das an die Diagnos-
tik anschließende Arztgespräch.
Trinker beantwortet noch so absur-
de Fragen, interpretiert jeden Za-
cken auf dem EKG, erklärt die Blut-
senkung, fragt aber auch nach: Me-
dikamente? Lebensgewohnheiten?
Laster? Es ist nicht schwer, ihm die
Wahrheit zu sagen. „Unlängst bin
ich mit einem Gast summa summa-
rum sechs Stunden zusammenge-
sessen“, erzählt er, das sei aber
eher die Ausnahme. Der nächste
Schritt: Kurzfristig wird ein Pro-
gramm bzw. eine Therapie für den
Aufenthalt geplant, mittelfristige
Maßnahmen vorgeschlagen und
Ziele definiert – etwa zum Muskel-
aufbau, zum Abnehmen, zur Medi-
kamentenreduktion. Eines ist si-
cher: Wer nach diesem Arztge-
spräch ins Hotelzimmer zurück-
kommt, hat das Gefühl, sich selbst

auch in-
nerlich ken-

nengelernt zu
haben. Und weil

Ziele hier nicht nur
definiert werden, wird

am nächsten Tag auch gleich mit
der Umsetzung begonnen.

Natürlich unter Anleitung: Phy-
siotherapeuten machen Wasser-
gymnastik, Fitness-Experten Be-
wegungsanalysen – anschließend
wird ein maßgeschneidertes Pro-
gramm erstellt.

Das Fazit: Viel Zeit bleibt einem
in der Woche nicht, denn „die
meisten Gäste schätzen natürlich
auch passive Therapien“, scherzt
Trinker und meint autogenes Trai-
ning, aber auch Thermal-Bäder im
Outdoor-Pool mit Sprudeldüsen,
Kneipp-Kuren, Sauna, Dampfbad
undverschiedeneMassagen.Apro-
pos: Wer bei Sinisa Maglaic eine
Ölmassage nach Dorn-Breuss
bucht, kommt vielleicht auch al-
lein deshalb bald wieder.

Fast ist es so, als ob den Gästen
hier bei all dem Programm die Zeit
fürNordicWalking, JoggenoderBi-
ken knapp würde. Das wäre scha-
de, denn im morbiden Bad Glei-
chenberg wird der Wille zur eige-
nen Revitalisierung angeheizt.
Und im besten Fall kommen Gäste
generalsaniert aus der Oststeier-
mark zurück.

Im vom Gesundheitsökono-
men Christian Köck gegrün-
deten Life Medicine Resort
sindAufenthalte rundumme-
dizinisch orientierte Thera-
piepakete konzipiert. „Perso-
nal“ ist eine Art generelle
Gesundenuntersuchung, „Re-
spire“ für Menschen mit
Atemwegserkrankungen,
wer abnehmen will, bucht
„Reduce“ und Kreuzwehge-
plagten ist „Backhealth“ oder
„Advance“ zu empfehlen. Für
Diabetiker, Neurodermitis-
Patienten oder Burnout ge-
fährdete Manager laufen
ebenfalls Spezialprogramme.
Die Packages beinhalten Arzt-
gespräche mit Anamnese, mo-
derne Diagnostik im nahege-
legenen Krankenhaus und ei-
nen individuell zusammenge-
stellten Therapieplan.

Programme dauern durch-
schnittlich acht Tage (kürzer
ist auch möglich) und kosten
zwischen 1500 und 2000
Euro. Dazu kommen Hotel-
kosten (ab 113 Euro pro Tag).
Dafür bekommen Gäste drei
bis vier Therapien täglich, zu-
sätzlich sindnur etwaigeMas-
sagen oder Kosmetikbehand-
lungen (Darphin, im Haus) zu
bezahlen.

Die im Hotel angeschlosse-
ne neu eröffnete Thermen-
landschaft mit Sauna, Dampf-
bad und Kneipp-Becken ist
nicht nur Hotelgästen vorbe-
halten, sondern auch öffent-
lich für Tagesgäste zugäng-
lich. (pok)

der Standard Webtipp:
www.lifemedicineresort.com
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Ilona Schöppl (40)
leitet seit Anfang
des Jahres das Insti-
tut für Gesundheits-
management an der
Fachhochschule

Krems und betreut den Masterstu-
diengang. Schöppl ist Sozial- und
Wirtschaftswissenschafterin und
hat in den vergangenen sechs Jah-
ren das Institut für Vorsorge- und
Sozialmedizin und das Institut
für medizinisches Schnittstellen-
management aufgebaut. „Begrenz-
te Ressourcen im Gesundheits-
wesen effizient einzusetzen“ ist
Schöppel ein Anliegen, das sie
Studierenden weitergeben will.

Pia Maria Dragon (41)
leitet an eben dem-
selben Institut in
Krems den Bache-
lorstudiengang für
Gesundheitsmana-
gement. Dragon bringt langjährige
Erfahrung als Diplomkranken-
schwester mit. Sie arbeitete im
Wiener Wilhelminenspital,
wechselte dann in die General-
direktion des Krankenanstalten-
verbundes und war für Marketing
verantwortlich. 2005 absolvierte
sie an der FH Krems den Hoch-
schulabschluss „Gesundheits-
management“. Sie ist auch Quali-
tätsmanagerin im Gesundheitswe-
sen. (pok)

NAMEN

Viel Licht, Luft und Ruhe: Norwegische Architekten läuten im altehrwürdigen Kurort Bad Gleichenberg
eine neue Ära ein. Krankheitsprävention mit Luxuskuren auf medizinisch hohem Niveau. Foto: Jansen & Skodvin

Wahrer
Luxus:
ausspannen,
Körperwahr-
nehmung
schulen.
Foto: picturedesk


